
¥ Senne/Friedrichsdorf.
„Blick nach oben – der Bal-
kon Güterslohs“: Unter die-
sem Titel erarbeitet der Fach-
bereich Stadtplanung den
Rahmenplan Friedrichsdorf.
In einem zweiten Workshop
am Montag, 5. Dezember, ste-
hen ab 18 Uhr im evangeli-
schen Gemeindehaus Fried-
richsdorf, Brackweder Straße
21, die Auswertung der bis-
herigen Ideen und die daraus
abzuleitenden Maßnahmen im
Mittelpunkt. Weite Infos gibt
es bei Andrea Uhrmacher vom
Fachbereich Stadtplanung
unter Tel. (0 52 41) 82 24 41.

¥ Sennestadt. Zum adventli-
chen Frauenfrühstück sind al-
le Frauen in und um Senne-
stadt am Freitag, 25. Novem-
ber, eingeladen. Treffpunkt ist
ab 10 Uhr das Begegnungs-
zentrum Bethel an der Win-
tersheide 2. Gaben fürs Bü-
fett, Geschichten oder Ge-
dichte dürfen die Gäste gerne
mitbringen.

Am Modellprojekt „Altersgerechtes Brackwede“ arbeiten Stadt,
Bielefelder Wohnungsgesellschaft BGW und Bürger gemeinsam

Von Susanne Lahr

¥ Brackwede. Die 74-jährige
alte Dame wohnt seit 32 Jah-
ren in Kammerich – in der sel-
ben Straße und in der selben
Wohnung. Im Alter ist sie nicht
mehr so mobil, sie kommt
nicht oft aus dem Haus. Und
daher weiß die Alleinstehende
auch nicht, welche Angebote
sie umgeben, die ihr helfen
könnten, ihr den Alltag zu er-
leichtern oder auch schöner zu
gestalten. Das soll sich än-
dern, denn das Quartier, in
dem die 74-Jährige lebt, ist für
ein landesweites Pilotprojekt
auserwählt worden. Altenge-
rechte Quartiersentwicklung
lautet das Thema.

Stadt und BGW, die Biele-
felder Gesellschaft für Woh-
nen und Immobiliendienst-
leistungen, sind die Partner,die
dieses Projekt in Bielefeld vo-
ran treiben. Das Quartier, um
das es geht, bezieht sich in ers-
ter Linie auf den statistischen
Bezirk Kammerich. Da aber
Menschen ihre Bezüge nicht an
solchen statistischen Grenzen
festmachen, werden auch
Frerks Hof, Brackwede-Mitte
und Rosenhöhe einbezogen.

Im Stadtbezirk leben rund
38.830 Menschen, davon
14.875 in den vier genannten
Bezirken (Zahlen aus 2015).
Mehr als 27 Prozent sind älter
als 60 Jahre. Im Bezirk Kam-
merich leben fast 1.500 Men-
schen, die älter sind als 65 Jah-
re, die Hälfte davon in Single-
Haushalten (überwiegend
Frauen). Und rund 6 Prozent
der Menschen dort sind auf
Grundsicherung angewiesen.
Damit liegt Kammerich deut-

lich über dem städtischen
Durchschnitt von 4,9 Prozent.

Laut demografischer Prog-
nose wird die Zahl der über 60-
Jährigen bis 2035 in Brack-
wede um 12 Prozent auf rund
12.000 Menschen anwachsen.
Menschen, die auch im Alter
am liebsten ein selbstbe-
stimmtes Leben in vertrauter
Umgehung leben möchten.
Und genau darum geht es im
Projekt „Altengerechtes
Brackwede“. „Am Beispiel
Kammerich wollen wir he-
rausfinden, wie man ein Quar-
tier verändern kann und soll-
te, um die Lebensqualität zu
erhöhen“, erklärt Bernadette
Bueren, die seitens der Stadt
das Projekt betreut.

Was empfinden die Men-
schen als „ihr“ Brackwede,
„ihr“ Quartier, „ihr“ Zuhau-
se? Wie sind ihre Bedürfnisse?
Welche Selbsthilfepotenziale
gibt es, und welche Netzwerke
bestehen vielleicht bereits? All

solche Fragen haben die eben-
falls zum Büro für Integrierte
Sozialplanung gehörenden
Quartiersentwicklerinnen
Martina Buhl und Nalan Gür-
büz-Bicakci beleuchtet, Daten
zusammengetragen, Gesprä-
che mit Quartiersbewohnern,
mit Vereinen und Verbänden
geführt.

Es geht um Themen wie
Wohnen, Mobilität, Barriere-
freiheit, Freizeit, Versorgung,
Sicherheit, Kultur und Begeg-
nung. Und weil die Quartiers-
entwickler nicht allein von der
grauen Theorie ausgehen wol-
len, sollen die Menschen nach
den Worten von Nalan Gür-
büz-Bicakci im Quartier da-
ran mitarbeiten, ihr Umfeld zu
entwickeln.

Alle Beteiligten finden den
Bezirk Kammerich auch des-
halb spannend, weil dort viele
Menschen mit Migrations-
hintergrund wohnen. Von den
1.852 Menschen, die älter sind

als 60 Jahre, sind 30 Prozent
Migranten. Viele davon ehe-
malige Mitarbeiter der Kam-
merich-Werke, deren Wohn-
siedlungen für ihre Arbeiter
dem Bezirk den Namen ga-
ben. „Sie werden von den vor-
handenen Versorgungsstruk-
turen fürs Alter weniger er-
reicht, als die übrige Bevöl-
kerung“, sagt Gürbüz-Bicakci.
Auch daran soll das Pilotpro-
jekt, das bis 2018 läuft, etwas
ändern.

Im Oktober und Novem-
ber haben zwei Bürgerver-
sammlungen stattgefunden, zu
denen jeweils rund 700 Brack-
weder mit persönlichem
Schreiben eingeladen worden
waren. An den beiden Work-
shops nahmen rund 120 Bür-
ger teil. Eine Resonanz, mit der
das Büro für Integrierte Sozi-
alplanung sehr zufrieden ist.
„Die Menschen hat gerade die
persönliche Ansprache ge-
freut“, sagt Martina Buhl, „sie
fühlen sich und ihre Anliegen
ernst genommen.“ Entspre-
chend engagiert sei diskutiert
worden. Im Januar ist noch
einmal ein Workshop geplant,
der sich explizit an die Quar-
tiersbewohner mit Migrati-
onshintergrund richtet, die
bislang noch unterrepräsen-
tiert sind. Derweil geht es in ei-
ner wöchentlichen Arbeits-
gruppe in die Feinarbeit. Zwei
Schwerpunktthemen hat man
sich als erstes vorgenommen:
Mobilität sowie Kultur und
Begegnung.

„Gemeinsam suchen wir
nach den Stellschrauben, da-
mit man in Brackwede gut alt
werden kann“, sagt Oliver
Klingelberg, Sozialmanager
der BGW. „Wir wollen das
Bielefelder Modell auf diesem
Weg weiter stärken.“

Bernadette Büren (v.l.), Mar-
tina Buhl und Nalan Gürbüz-Bicakci vom Büro für Integrierte So-
zialplanung sowie BGW-Sozialmanager Oliver Klingelberg.

Ein weites
Feld
´ Die NW-Serie „Hilfe im
Alter“ widmet sich den
Möglichkeiten des Lebens,
Wohnens und Versorgens
für betagtere Menschen.
´ Bisher erschienen sind
die Folgen über die Pflege-
stützpunkte sowie über
Ambulante Versorgung,
Demenzwohngruppen,
Quartierssozialarbeiter, die
Kurzzeitpflege, ehrenamt-
liche Helfer und stationäre
Pflege.
´ Alle Folgen:
www.nw.de/lokal/biele-
feld/brackwede/

Mitarbeiten
´ Alle, die an der Ge-
staltung eines altenge-
rechten Stadtbezirkes
mitarbeiten möchten,
sind immer dienstags
in den Nachbar-
schaftstreff an der
Uthmannstraße 13
eingeladen.
´ Dort wird von 14.30
bis 16 Uhr in einer Ar-
beitsgruppe an den
thematischen Schwer-
punkten gearbeitet, die
bei zwei Workshops im
Oktober und Novem-
ber gefunden worden
sind. (SL)

Altersstruktur
im Quartier

Wohnanlage für ältere Migranten und ihre Familien nach dem Bielefelder Modell an der Rostocker Straße
im Bezirk Kammerich. Von den 1.852 Menschen über 60 Jahre haben 528 einen Migrationshintergrund. FOTOS: SUSANNE LAHR

Stadtteilbibliothek, 10.00 bis
13.00, 15.00 bis 18.00, Ger-
manenstr. 17, Tel. 51 52 38.
Heimatverein Brackwede,
Archiv geöffnet, 17.00 bis
19.00, Cheruskerstr. 1, Tel. 32
93 12 36.
Aquawede, 14.30 bis 15.30 Se-
niorenschwimmen, Duisbur-
ger Str. 4, Tel. 51 14 60.
Oetker-Eisbahn, 9.00 bis
12.00, 14.00 bis 17.00, Duis-
burger Str. 8, Tel. 51 14 85.
Markt Brackwede, 7.00 bis
13.00, Feuerwache, Stadtring.
Abendmusik im Anschluss an
die Andacht „Dein Moment
mit Gott“, Eintritt frei, 18.30,
Bartholomäuskirche, Haupt-
str. 48.

Stadtteilbibliothek, 10.00 bis
13.00, 15.00 bis 18.00, Elbe-
allee 70, Tel. (0521) 51 55 84.
Sennestadt-Bad, geschlossen,
Travestr. 28, Tel. (0521) 51 14
76.

Ausstellungseröffnung der
Fotogruppe „Lichtblicke“,
Veranst. Senioren-Netzwerk
der Emmaus-Gemeinde Sen-
ne, 19 Filmvortrag „Mit der
Bagdadbahn durch den Iran
und die Türkei von Teheran
nach Istanbul, Ref. Hans Witt-
ler, 18.15, Ev. Jesus-Christus-
Kirche, Gemeindehaus, Ful-
daweg 5.

Ortsverein Sennestadt
verzeichnet kleinen Aufschwung an Blutspendern

¥ Sennestadt (kem). Entge-
gen dem deutschlandweiten
Trend stieg die Zahl der Blut-
spender in diesem Jahr in Sen-
nestadt leicht an. Darüber
freute sich die erste Vorsit-
zende Nicole Wittkowski bei
der Blutspenderehrung im
„Seaside“. Doch es war auch
viel Arbeit, zu plakatieren und
mit Lautsprecherwagen auf
den Termin aufmerksam zu
machen.

Waren es im vergangenen
Jahr 304 Spender, die zu den
vier durchgeführten Termi-
nen ins Sennestadthaus ka-
men, zählten die Helfer in die-
sem Jahr 316.

„Wir freuen uns über die-
sen kleinen Aufschwung“,
sagte Wittkowski. „Er zeigt,
dass die Zeit, die wir inves-
tiert haben, sich gelohnt hat.“

Den Spendern und den 20
bis 30 ehrenamtlichen Hel-
fern bei jedem Blutspendeter-
min dankte auch Claudia
Blank, Referentin für Öffent-
lichkeitsarbeit des Blutspen-
dedienstes West. „Ohne ihre
Hilfe könnten wir auch kei-
nem anderen Menschen Hilfe
anbieten, wenn Sie nicht Blut
spenden würden.“

Die Spende sei ein Zeichen
für Mitmenschlichkeit und
Hilfe. Täglich würden mehr als
3.500 Blutspenden benötigt,
um die Versorgung der Pati-
enten sichern zu können.
Haupteinsatzgebiete seien mit
27 Prozent die Tumorbehand-
lungen, gefolgt von Herz-
Kreislauferkrankungen (23
Prozent) und Magen-Darm-
krankheiten (12 Prozent).

Bereits 75 Mal zum ehren-
amtlichen Aderlass gegangen
sind Monika Heinisch, Mi-
chael Tellenbröker und Birgit
Strauß. Sie erhielten, wie alle
Geehrten, eine Urkunde und
eine Ehrennadel, sowie ein le-
ckeres Abendessen im „Seasi-
de“. Auf 50 Spenden kommen
Sascha Sackewitz und Ernst
Volgmann. Für 25 Mal Blut-
spenden wurden Hartmut
Griesberger, Britta Niethen
und Oxana Töws geehrt.

Der nächste Spendetermin
mit Kinderbetreuung findet
am 20. Januar von 15 bis 19.30
Uhr im Sennestadthaus statt.
Alle Bürger von 18 bis 68 Jah-
ren sind dazu herzlich einge-
laden. Langjährige Blutspen-
der können auch über das 70.
Lebensjahr hinaus kommen.

DRK-Vorsitzende Nicole Wittkowski (l.), Rot-
kreuzleiter Markus Scholz (2.v.l.) und Claudia Blank vom Blut-
spendedienst West (5.v.r.) bedanken sich bei den Jubiläumsblut-
spendern (v.l.) Michael Tellenbröker, Sascha Sackewitz, Ernst Volg-
mann,HartmutGrienberger,OxanaTöws, Birgit Strauß, BrittaNiet-
hen und Monika Heinisch. FOTO: SIBYLLE KEMNA

Leon Irsig (v. l.), Arian Jetullahu, Özgür Akyüz, Jani-
na Bruns vom Reinhard-Mohn-Berufskolleg in Gütersloh mit Spiel-
koordinator Tobias Ibers.

Gewinnerteam beim
„Goldenen Euro“ ermittelt

¥ Brackwede. Bereits zum
achten Mal schlüpften im
Wettbewerb um den „Golde-
nen Euro“ Schüler in die Rol-
le von Firmenlenkern. Beim
Kampf um die Trophäe wur-
de am Rudolf-Rempel-Be-
rufskolleg so das erfolgreichs-
te Simulationsunternehmen
aus den Wirtschaftsgymnasi-
en des Regierungsbezirks Det-
mold ermittelt. Nach sieben
Jahren ist es dem Reinhard-
Mohn-Berufskolleg Gütersloh
gelungen, den Pokal des „Gol-
denen Euros“ für die Aus-
zeichnung 2016 wieder zu sich
an die Schule zu holen.

In ihrer Simulation konn-
ten die Schüler Mitarbeiter
einstellen, Entscheidungen
über Marketing und Ver-
triebswege treffen sowie Pro-
duktionsmaschinen kaufen

und verkaufen. Sie selbst be-
stimmten, in welche Richtung
ihr Unternehmen steuerte, und
mussten es auf Kurs halten, um
das „Goldene-Euro-Unter-
nehmen“ zu werden.

Ziel ist es, das im Berufs-
kolleg erworbene theoretische
Wissen in einer praktischen
Simulation zu vertiefen und
sich dabei mit anderen „Wett-
bewerbern“ zu messen.

Insgesamt hatten 31 Schü-
ler als Vertreter von acht Wirt-
schaftsgymnasien teilgenom-
men. In der letzten Simulati-
onsrunde verwiesen Leon Ir-
sig, Arian Jetullahu, Özgür
Akyüz, Janina Bruns und Va-
nessa Schem vom Reinhard-
Mohn-Berufskolleg das Be-
rufskolleg Lübbeke und das
Ems-Berufskolleg auf die Plät-
ze 2 und 3.

¥ Senne. Das Begegnungs-
zentrum Senne und Transiti-
on Town Bielefeld laden wie-
der zum Repair-Café ins Be-
gegnungszentrum Bethel an
der Windelsbleicher Str. 224
ein. Am Sonntag, 27. Novem-
ber, können Besucher in der
Zeit von 14 bis 17 Uhr unter
fachkundiger Anleitung von
Reparatur-Experten ihre mit-
gebrachten Gerätschaften re-
parieren.
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